
»Das Rezept für ein  
glückliches Hunde- 
leben? Bewegung,  
Disziplin und  
Zuneigung - in  
dieser Reihenfolge.  
Ist der Mensch  
ruhig, entspannt  
der Hund.«
sascha steiner, 38,
hundetrainer /tv-coach
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V
om Einzelhandelskaufmann 
zum Hundetrainer: Sascha 
Steiner hat 2006, nach jah-
relanger privater Erfahrung 
mit den Tieren, seine Be-

rufung gefunden. „Ich liebe meinen 
Job und bin immer ausgebucht“, freut 
sich der 38-Jährige. Aktuell gibt er 
sein Fachwissen in der ATV-Sendung 
„Hund und Katz“ an prominente Tier-
liebhaber weiter. Denn selbst bei der 
Hautevolee gilt: Oft steckt hinter ei-
nem Problemhund ein Problemherr-
chen oder -frauchen. Der 
„Dogprofi“ über Fehler bei 
der Erziehung, zu gut ge-
meinte Tierliebe und das 
Rezept für einen rundum 
glücklichen Vierbeiner. 

„ruhe bringt bei der erzie-
hung mehr als technik.“
Woman: Worin liegt der  
Unterschied, ob man mit  
seinem Vierbeiner eine 
Hundeschule besucht oder 
zu einem Trainer geht?
steiner: Eine Hundeschu-
le ist wichtig, aber dort 
löst man meist nicht die 
Probleme des Alltags. Ich 
coache die Besitzer. Sie 

„�Wir müssen 
denken wie 
die Hunde“

lernen, richtig mit dem Hund umzu-
gehen und Probleme wie das Verbellen 
von Besuchern zu lösen. Viele erwar-
ten von ihrem Hund menschliche Ge-
danken. Dabei sollten wir versuchen, 
hündisch zu denken.
Woman: Was sind denn die häufigsten 
Hunde-Unarten?
steiner: An erster Stelle steht das Lei-
nenziehen. Viele Hunde haben den 
Eindruck, sie gehen mit ihrem Halter 
spazieren und nicht umgekehrt. Wenn 
der Hund zieht, trappelt der Mensch 
nach. Also lernt das Tier: Wenn ich 
etwas mit genügend Anstrengung ma-
che, komme ich ans Ziel. Darum sollte 
man schon Welpen zeigen: Wenn du 
ziehst, bleibe ich stehen. 
Woman: Stichwort Welpe: Stehen junge 
Hunde unter Welpenschutz?
steiner: Das ist ein Irrglaube. Welpen-
schutz gibt es nur im eigenen Rudel 
und nur bis zur 16. Woche. Für frem-
de junge Hunde gilt diese Narrenfrei-
heit nicht. Daher kann ein Welpe sehr 

wohl eine leichte An-
griffsfläche sein.
Woman: Zurück zu den Un-
arten. Mit welchen Proble-
men wenden sich die Leute 
noch an Sie?
steiner: Die Stubenun-
reinheit ist ein großes 
Thema. Auch Aggressio-
nen gegen Artgenossen. 
In den meisten Fällen 
handelt es sich dabei um 
Unsicherheit, die durch 
den Menschen verstärkt 
wurde. Das kommt häu-
fig vor, wenn sich jemand 
einen Hund aus dem 
Tierheim oder einer Tö-
tungsstation nimmt und 

ihm aus Mitleid keine Regeln setzt. 
Woman: Ist das auch so, weil diese Tiere 
stark traumatisiert sind?
steiner: Eher, weil die Besitzer sie nicht 
richtig erziehen. Ein Hund erwartet 
Regeln und Grenzen, das gibt ihm Si-
cherheit. Sonst beginnt er, die Führung 
zu übernehmen. Damit ist er überfor-

dert, wird unsicher, knurrt und bellt. 
Was macht der Besitzer? Er streichelt 
und will beruhigen. Mitleid wird vom 
Hund aber als Schwäche ausgelegt.
Woman: Wie geht man denn am besten 
mit einem Hund aus dem Tierheim um?
steiner: In den ersten Tagen zu Hause 
in Ruhe lassen, ihm einen fixen Platz 
zuweisen, der für jeden Besucher ta-
bu ist, sobald der Hund Unsicherheit 
zeigt. Sobald er Vertrauen gefasst hat, 
wird er von selbst kommen. 
Woman: Sie erwähnten es vorher schon 
kurz: Vermenschlichen wir unsere Vier-
beiner manchmal auch zu sehr?

der hunde-
profi 
coaching per 
heimbesuch: 
„Für jedes Prob-
lem gibt’s eine 
Lösung“, ist  
Saschas Devise. 
Am effektivsten 
lernen Hunde 
zu Hause, daher 
werden Haus- 
termine verein-
bart. Kosten:  
individuell.  
Infos: dogprofi.at  

grosse liebe. Sascha genießt jede freie Minute mit 
seinem Bullmastiff-Rüden Hutsch, 8. Freundin Nina (l.), 
selbst großer Hundefan, ist gerne mit von der Partie.  

sascha steiner, 38.  
Der Weißkirchner Hunde-
flüsterer bringt schwer  
erziehbaren Vierbeinern 
Manieren bei. Hier erklärt 
er, wie man sein Haustier 
besser versteht. 
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steiner: Ja. Ich habe schon erlebt, dass 
ein Hund mit der Familie am Tisch 
gegessen hat. Viele deuten es auch als 
Zuneigung, dass ihr Tier ihnen bis auf 
die Toilette folgt. Dabei kontrolliert es 
sie. In solchen Fällen muss man üben, 
den Hund auf seinen Platz zu schi-
cken. Hunde sprechen auch nicht mit-
einander. Jedes Tier freut sich über ein 
wenig Zuspruch, aber Zuquasseln ver-
unsichert Hunde nur. Auch das An-
springen von Besuchern sollte unter-
bunden werden: nicht angreifen, nicht 
ansprechen, nicht ansehen, bis er ruhig 
ist. Ein Selbstversuch für die Leser: 
Sprechen Sie ihren Hund fünf Tage 
lang nur in entspanntem Zustand an, 
und schauen Sie ihm weniger direkt in 
die Augen. Sie werden erstaunt sein, 
wie ruhig er wird, weil er nicht stän-
dig durch Ansprache und Blickkon-
takt gefordert wird! So lösen sich ver-
schiedene Probleme von selbst. 
Woman: Was muss man noch beachten, 
wenn man einen glücklichen und zufrie-
denen Hund heranziehen möchte?
steiner: Oft fragen mich Leute, ob 
sie dabei sein müssen, wenn ich ihren 
Hund trainiere. Ich habe das anfangs 
als Scherz aufgefasst, aber vielen ist 
wirklich nicht bewusst, dass das En-
de der Leine der Anfang der Probleme 
sein kann. Erziehung beginnt mit Ru-
he, Konsequenz und Ausgeglichenheit 
vonseiten des Besitzers. Das brauchen 
Hunde, um ein relaxtes Leben führen 
zu können. 
Woman: Viele Hundehalter sind über-
zeugt, dass ihr Vierbeiner in kritischen 
Situationen mit anderen Hunden die 
Angelegenheit alleine regeln kann.
steiner: Ich finde es verantwortungs-
los, zu sagen: „Lassen Sie Ihren Hund 
von der Leine, die machen sich das 
schon aus.“ Einer kann der Leidtra-
gende sein. Man lässt Kinder auch 
nicht miteinander raufen.
Woman: Stichwort: Kampfhunde. Sind 
bestimmte Rassen von Natur aus aggres-
siv oder werden sie dazu erzogen?
steiner: Ich bin gegen diese Bezeich-
nung, denn die sogenannten Kampf-
hunde sind meist sogar Schmusehunde. 
Der Mensch macht aus dem Hund, was 
er ist. Ich würde statt Rasselisten eher 
eine Hundeverbotsliste anlegen, auf die 
bereits auffällig gewordene Hundehal-
ter kommen.� e v a  h e l f r i c h  ■

Promis & ihre Wauwaus

Silvia 
Gschwandtner, 34
linzlife-bloggerin

„�Wir waren sechs 
Monate in der 
Hundeschule“

silvia mit brandlbracke pia, 
seit 9 jahren immer dabei
Erziehung. Leckerlis funktionieren bei Pia 
immer. Mein Partner und ich waren ein  
halbes Jahr mit ihr in der Hundeschule,  
um ihr die Grundkommandos beizubringen.  
Liebenswerte Eigenheiten. Pia kann 
schlecht alleine bleiben, deshalb ist sie fast 
immer mit dabei – auch tagsüber in mei-
nem Interior-Shop Nord. Sie ist anhänglich, 
und vergisst manchmal, wie groß sie ist.  
Da hat man dann plötzlich 20 Kilo Hund  
auf dem Schoß. Pia liebt auch Stofftiere. 
Peinlich wurde es einmal, als sie versuchte, 
eines aus einem Geschäft zu schmuggeln. 
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Promis & ihre Wauwaus

funktion /position

Isabella 
Woldrich, 42 
kabarettistin

Eveline 
Doll, 47
Moderatorin

„Lino ist toll. Ich 
kann noch viel 
von ihm lernen.“
eveline mit Mischling lino, 
seit 2012 in der familie
Erziehung. Lino ist der liebste und folg-
samste Hund, den man sich vorstellen kann. 
Es gab eine Familiensitzung für Regeln, wie 
etwa kein Füttern vom Tisch oder dass wir 
Besuch zuerst begrüßen. Daran halten wir 
uns, so hatte er immer eine klare Linie. 
Liebenswerte Eigenheiten. Er hat eine so 
friedfertige Ausstrahlung, dass ihn sogar 
Leute streicheln, die eigentlich Angst vor 
Hunden haben. Ich kann noch viel von ihm 
lernen. Besonders lustig ist, wenn meine 
Töchter ihn mit Perücken und Sonnenbrillen 
verkleiden. Die drei sind ganz dicke Freunde. 

„�Biene darf tun, 
was sie will.“

isabella mit Terrier biene, 
seit vier Jahren bei ihr
Erziehung. Ich habe mich vor dem Kauf  
erkundigt, welche Rasse zu mir passt, habe 
Hundeerziehungsbücher gelesen und mir 
frei genommen, um unsere Bindung zu  
festigen. Heute kann ich die Kleine überall-
hin ohne Leine mitnehmen. Der Feinschliff  
gelang mit einer Hundetrainerin.
Liebenswerte Eigenheiten. Biene tut ei-
gentlich, was sie will, weil ich es ihr erlaube. 
Ihre Marotte, hochzuspringen, finde ich süß. 
Ich wollte ja ein Lebewesen und keine  
Marionette. Während meiner Kabaretts 
schläft sie brav in der Garderobe; wenn wir 
laufen gehen, läuft sie problemlos mit. 

wuffi-mania. A dog is a girl’s best 
friend: Drei Promi-Ladys erzählen, 
wie sie mit ihren Vierbeinern leben 
und was sie an ihnen lieben. 
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